
TELEFON 07181 9275-20
FAX 07181 9275-60

E-MAIL schorndorf@zvw.de
ONLINE www.schorndorfer-nachrichten.deSchorndorf und UmgebungB 4 Nummer 289 · Dienstag, 14. Dezember 2021, SHR2

Gewinnnummern des
Adventskalenderverkaufs
Winterbach.
Die Lions Clubs Winterbach und Welz-
heim engagieren sich auch in diesem Jahr
für den Verkauf der Adventskalender für
einen guten Zweck. Damit unterstützen
sie Projekte im Bereich der Sozialarbeit
von Kindern, Jugendlichen und Senioren
im Rems-Murr-Kreis. Folgende Losnum-
mern haben heute gewonnen: Geschenke
Söhrenberg: 4081, 1803, Geschenke
Abenteuerreich: 3442. Wessen Kalender-
nummer bei den Gewinnzahlen dabei ist,
der kontaktiert einfach den jeweiligen
Sponsor und löst dort den Gewinn ein.
Die Ansprechpartner sind auf der Rück-
seite des Kalenders abgedruckt.

Kompakt

Bremsen versagt:
18 000 Euro Schaden
Berglen.
Am Samstagvormittag hat es am Erlen-
hofkreisel gekracht. Das bestätigt die
Polizei auf Nachfrage. Eine 47-jährige
VW-Fahrerin ist aus Oppelsbohm kom-
mend an den Kreisel herangefahren. Sie
merkte, dass die Bremsen ihres Fahr-
zeugs nicht mehr funktionieren, und ver-
suchte, einem 67 Jahre alten Audifahrer
auszuweichen. Dabei überfuhr sie einen
Grünstreifen und ein Verkehrsschild.
Zum Schluss kollidierte sie trotzdem mit
dem Audi. Schaden: 18 000 Euro. Beide
Fahrer blieben unverletzt.

Urbacher Kitas: Mangel statt Überfluss
Lange Zeit hatte die Gemeinde mehr Kitaplätze als Kinder, doch das hat sich geändert – was deshalb bis 2035 geplant ist

eines modernen Kitabetriebs. Angedacht
hatte die Verwaltung dort einen Neubau
zusammen mit der Kreisbau.
Die Lage dort ist jedoch kompliziert.

Unter anderem, weil nur Teile des Geländes
der Gemeinde gehören und es auf dem Areal
eine alte Parkanlage gibt, die höchstwahr-
scheinlich erhalten werden müsste. Bürger-
meisterin Fehrlen hätte vom Gremium aber
zumindest gerne das Mandat dafür bekom-
men, hier weiter zu planen.
Doch der Mehrheit des Gemeinderats

ging diese Standortentscheidung zu schnell.
SPD, Freie Wähler, CDU und Grüne forder-
ten in einem gemeinsamen Antrag zunächst
ein städtebauliches Konzept für das Gebiet.
Siegrun Burkhardt (SPD) meinte: „Ich sehe
nicht, dass wir schon so weit sind, das mit-
zugehen, ohne weiter darüber diskutiert zu
haben.“ Burkhardt Nagel (Grüne) fand,
„vom Grundsatz her muss der Kindergarten
nicht am Pestalozziweg 8 gebaut werden“.
Zunächst müsse man dazu das komplette
Gebiet anschauen. Und Detlef Holzwarth
(CDU) sagte: „Ich bin auch der Meinung,
dass wir uns das vorher anschauen und
nicht in was reinstolpern sollten“.
Städtebauliche Planungen würden das

Projekt erfahrungsgemäß verzögern, mein-
te hingegen Martina Fehrlen. Wenn die
Mehrheit es wolle, könne man das Thema
aber noch einmal vertagen.
Einstimmig beschlossen wurde hingegen

eine Machbarkeitsstudie für die Erweite-
rung des bestehenden Kindergartens im
Drosselweg sowie die Suche nach einem
geeigneten Standort für eine Interimsgrup-
pe im kommenden Kindergartenjahr.
An diesem Dienstagabend um 18.30 Uhr

steht der geplante neue Kindergarten im
Pestalozziweg dann erneut auf der Tages-
ordnung des Gemeinderats, der in der Auer-
bachhalle tagt.

wie Bürgermeisterin Fehrlen entgegnete.
Thomas Mihalek (Freie Wähler) sagte,

auch seine Fraktion habe sich stellenweise
gewundert, wie viel Geld in den nächsten
Jahren in die Kindererziehung fließen soll.
Siegrun Burkhardt (SPD) erinnerte indes

daran, dass man in Urbach momentan in der
Maximalbelegung sei, „das sollte nicht der
Normalzustand sein“, und davon müsse
man auch wegkommen.

Wieso bleibt der eingruppige Schloss-
Kindergarten vorerst bestehen?

Eingruppige Einrichtungen sollenmöglichst
geschlossen werden, doch der Schloss-Kin-
dergarten noch bis 2035 betrieben werden.
Das registrierte Thomas Mihalek (Freie
Wähler) mit Verwunderung.
Man wisse noch nicht, wie sich durch das

neue Wohngebiet Urbacher Mitte II die Kin-
derzahl in der Gemeinde entwickelt, erklär-
te Bürgermeisterin Martina Fehrlen. Der
Schlosskindergarten sei die einzige
gemeindliche Einrichtung in Urbach-Nord
und von der baulichen Substanz noch gut.
Neue Einrichtungen hätten zudem

immer einen längeren Vorlauf, deshalb
müsse man im Bestand flexibel sein. „Wir
versuchen, jetzt zügig neue Einrichtungen
zu bauen. Wenn die fertig sind, werden die
Kinder umziehen.“ Und bis dahin sei nun
mal alles besser als eine Container-Lösung.

Wie geht es im Drosselweg und
Pestalozziweg jetzt weiter?

Die Verwaltung hätte gerne grünes Licht für
die Pläne im Pestalozziweg bekommen. Der
bestehende Kindergarten, der von der evan-
gelischen Kirche betrieben wird, ist in die
Jahre gekommen und die Räumlichkeiten
entsprechen nicht mehr den Bedürfnissen

sowie eine Interimsgruppe mit 20 Plät-
zen für über Dreijährige geschaffen wer-
den. Ein geeigneter Standort wird dafür
noch gesucht._ Zum Kindergartenjahr 2025/2026 soll
eine neue, mindestens viergruppige Ein-
richtung für über Dreijährige im Pesta-
lozziweg 8 entstehen – als Ersatz für die
bestehende Einrichtung. Damit soll auch
die Situation in Urbach-Nord entlastet
werden. Träger soll die evangelische Kir-
chengemeinde sein. Auch im Drossel-
weg ist eine Erweiterung für bis zu vier
zusätzliche Gruppen am bestehenden
Gebäude geplant._ Zum Kindergartenjahr 2027/2028 soll die
Kita im Pestalozziweg in Betrieb
genommen werden. Bei Bedarf könnten
die Interimsgruppe sowie der Kindergar-
tenMaiergarten dann schließen._ Zum Kindergartenjahr 2035/2036 ist die
Schließung des eingruppigen Schloss-
Kindergartens geplant sowie bei Bedarf
auch der Kindergarten Lerchennest._ Keine Veränderungen sind seitens der
Verwaltung für die Kita Wiese, die Kita
Kunterbunt sowie den Kindergarten
Arche Noah geplant.

Was sagen die Gemeinderäte
zu den Ausbau-Plänen?

Grundsätzlich befürworten die Gemeinde-
räte einen Ausbau. Auch CDU-Rat Detlef
Holzwarth, der aber zugleich betonte, auf
die Finanzen ein Auge zu haben, denn „das
ist der teuerste Bereich der Kommune“. Hier
müssten Einsparungen durch bessere Orga-
nisation bedacht werden. Außerdem sollten
künftige Gruppen möglichst so geplant wer-
den, dass man Räume bei sinkendem Bedarf
später auch als Wohnungen nutzen könne.
Was von den Planern bereits bedacht werde,

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
MATHIAS ELLWANGER

Urbach.
Während viele Nachbargemeinden seit Jah-
ren dem Bedarf nach Kita-Plätzen kaum
mehr nachkommen, gab es in Urbach lange
Zeit eine Luxus-Situation: Plätze waren
dort zur Genüge vorhanden. Zeitweise über-
stiegen diese gar die Anzahl der Kinder in
der Gemeinde. Doch inzwischen gibt es
auch in Urbach Engpässe.
Zwar ist es schwierig, die Entwicklung

des Bedarfs an Kita-Plätzen genau vorher-
zusagen. Der Nachbarort Plüderhausen, wo
die Geburtenzahlen zuletzt überraschend
rasant anstiegen, kann davon eindringlich
berichten. Die Gemeinde Urbach hat jetzt
den Versuch gewagt und einen Entwick-
lungsplan für die Zukunft formuliert. Er
zeigt auf, wie die Kita-Landschaft in der
Gemeinde bis im Jahr 2035 aussehen soll.

Wie ist die aktuelle Lage
bei den Kitas in Urbach?

Im Gemeinderat berichtete Kindertages-
stättenmanagerin Heike Bieg davon, dass in
den vergangenen Jahren einiges auf den
Weg gebracht wurde. Investiert hat die
Gemeinde in den Ausbau der Kleinkindbe-
treuung – hier stehen neben der Tagespfle-
ge 40 Plätze im Kinderhaus Drosselweg und
10 Plätze in der Kita Wiese zur Verfügung.
In sieben von neun Einrichtungen gibt es
inzwischen auch ein Mittagessen. Außer-
dem wurde mehr Personal eingestellt.
Im August 2019 musste aufgrund des

Überschusses an Plätzen für über Dreijähri-
ge der eingruppige Kindergarten Kinder-
schüle schließen. Doch seitdem hat sich die
Situation geändert. Die Nachfrage über-
steigt das Angebot: „Im Moment haben wir
viele Dreijährige, die wir nicht alle aufneh-
men können“, berichtete Bieg. Hinzu kom-
me: „Wir haben noch viele ein- oder zwei-
gruppige Einrichtungen.“ Es sei nicht ein-
fach, diese während der saisonalen Krank-
heitswelle noch normal zu betreiben.
Nicht zuletzt mache der vom 30. Septem-

ber auf den 30. Juni vorgezogene Stichtag
für die Einschulung den Einrichtungen zu
schaffen, da Kinder dadurch später in die
Schule kommen und länger in der Kita blei-
ben. „In Urbach macht das eine ganze Kin-
dergarten-Gruppe aus“, sagte Bieg.
Weitere Faktoren für die gestiegene

Nachfrage sindmehr Zuzüge in den Ort, sta-
bile bis steigende Geburtenzahlen (der Jahr-
gang 2017 ist mit 78 Kindern der zweitgröß-
te seit dem Jahr 1999) sowie die zahlreichen
Zuwanderer seit 2015.

Was ist für die nächsten Jahre
in der Gemeinde geplant?

Zusätzliche Gruppen für über Dreijährige
sollen entstehen. Und zwar so, dass bei
einem deutlichen Rückgang der Kinderzah-
len überschüssige Kapazitäten problemlos
wieder abgebaut werden können._ Zum Kindergartenjahr 2022/2023 wird es
eine zweite Gruppe im Waldkindergar-
ten geben (das ist bereits beschlossen)

Urbach soll mehr Kindergarten-Gruppen für über Dreijährige bekommen. Symbolfoto: Benjamin Büttner

Wir gratulieren
Schorndorf: Christel Karl zum 70.
Geburtstag.
Remshalden-Geradstetten: Dr. Klaus-
Dieter Feßmann zum 70. Geburtstag.
Urbach: Ralf Heinrich zum 75. Geburts-
tag.

lung der Corona-Pandemie werden die Ver-
anstaltungen in der Spielzeit 21/22 in drei
Vorverkaufszeiträume aufgeteilt. Für die
oben genannte Veranstaltung sind Karten
bereits erhältlich.
Der Einheitspreis beträgt 26 Euro, ermä-

ßigt 21 Euro. Schüler können die Auffüh-
rung für 5 Euro besuchen,| Abonnenten zah-
len 10 Euro.
Wegen Corona gilt im Bürgerhaus ein

eingeschränkter Sitzplan. Die Eintrittskar-
ten werden personalisiert und sind nicht
übertragbar. Sie werden mit nummerierten
Plätzen und zu Einheitspreisen vergeben.

Waiblingen darum, etwas früher als
gewohnt beim Bürgerhaus einzutreffen. Das
Haus öffnet um 18.30 Uhr.
Die Eintrittskarten für die Saison 2021/

2022 sind nur im freien Verkauf erhältlich.
Es werden keine Abonnements angeboten.
Der Kartenverkauf findet an den üblichen
Vorverkaufsstellen statt, zum Beispiel in der
Touristinformation Waiblingen (i-Punkt) in
der Scheuerngasse 4, Telefon 0 71 51/50 01
83 21, und im Internet unter www.waiblin-
gen.de, www.buergerzentrum-waiblin-
gen.de, www.eventim.de.
Angesichts der dynamischen Entwick-

kürzlich als Gastdirigent an die Wiener
Volksoper verpflichtet wurde.
Die Veranstaltung findet voraussichtlich

unter den folgenden Regelungen der aktuel-
len Corona-Verordnung des Landes Baden-
Württemberg statt: Es gilt 2G plus.Wichtig
ist laut Mitteilung, dass die Nachweise digi-
tal (mit QR-Code) erbracht werden müssen.
Das gelbe Impfbuch ist als Nachweis nicht
mehr zulässig.

Eintrittskarten ab sofort erhältlich
Um längere Wartezeiten bei den Kontrollen
am Einlass zu vermeiden, bittet die Stadt

Intrigen und Verwirrungen im adeligen
Wien. Daraus entsteht eines der mitrei-
ßendsten und lebendigsten Werke des Gen-
res überhaupt. Die schwungvolle Musik voll
beliebter Ohrwürmer zeichnet dieses Werk
aus.
Die Inszenierung der Operettenbühne,

die seit mehr als 20 Jahren auf der Bühne
steht, kommt mit einem österreichischen
Solistenensemble, prachtvollen Kostümen
der österreichischen Bundestheater, stilvol-
len Bühnenbildern und dem eingespielten
Orchester der Operettenbühne Wien unter
der Leitung von Laszlo Gyüker, der erst

Waiblingen.
Liebeswirren und turbulente Verwechslun-
gen zurzeit des Wiener Kongresses. Und was
ist der Grund von allem, was geschehen
wird? Das Wiener Blut! Am Donnerstag, 20.
Januar, um 20 Uhr gastiert die Operetten-
bühne Wien mit der Operette „Wiener Blut“
von Johann Strauß (Sohn) im Bürgerzen-
trum Waiblingen. Das hat das Kulturamt
Waiblingen mitgeteilt.
In diesem beliebten Meisterwerk von

Walzerkönig Johann Strauß sind die klassi-
schen Elemente einer Operette miteinander
verwoben: Liebe und Eifersucht, allerlei

Operettenbühne Wien ist zu Gast im Remstal
Die Operette „Wiener Blut“ von Johann Strauss spielt zurzeit des Wiener Kongresses und wird am Donnerstag, 20. Januar, in Waiblingen zu sehen sein

Welzheimer Wald.
Wer es sich über die Feiertage gerne vor
dem Bildschirm gemütlich macht, für den
hält der Naturpark Schwäbisch-Fränki-
scher Wald etwas bereit: Ab dem 23.
Dezember gib es auf seiner Homepage die
Doku „Naturschätze im Naturpark
Schwäbisch-Fränkischer Wald“.
In 45 Minuten zeigt der Dokumentar-

film die Besonderheiten des Naturpark-
gebiets im Jahreswechsel. Stimmungs-
volle Bilder von verschneiten Wäldern,
blühenden Streuobstwiesen und spru-
delnden Waldbächen wechseln sich ab
mit seltenen Aufnahmen heimischer
Tier- und Pflanzenarten wie dem Eisvo-
gel oder dem Feuersalamander – auch der
Limes ist zu sehen. Der von Filmemacher
Frank Lauter aus Schwäbisch Hall produ-
zierte Film kann unter www.naturpark-
sfw.de abgerufen werden.

Ein besonderer Film
ab dem 23. Dezember

Bushaltestelle in Schlechtbach wird barrierefrei umgebaut
Gemeinderat und Ortschaftsrat stimmen dem Umbau der Haltestelle in der Heilbronner Straße mehrheitlich zu – es gibt aber auch nach wir vor Kritik

mit vielen Engstellen.“ Barrierefrei sei gut,
„aber nicht mit dieser Planung“.
Ob es denn eine Möglichkeit zur elektro-

nischen Ampelregelung gebe, die dem
Rechnung trage, wollte er wissen. „Das
müssten wir den Planern zurufen“, sagte
Bürgermeister Ahrens.
Es wird nun ein Förderantrag des Landes

nach dem Landesgemeindeverkehrsfinan-
zierungsgesetz eingereicht. Sobald dieser
vorliegt, sollen die Arbeiten ausgeschrieben
und vergeben werden.

längs zur Fahrbahn geplanten Stellplätze.
Diese für einen sicheren Ausstieg anzupas-
sen, sei ein Wunsch aus dem Ortschaftsrat
gewesen. „Wir können auf drei Meter in der
Breite gehen, das wäre ein Zugewinn von 40
Zentimeter. Das wäre vertretbar und bringt
was. Wir können da sehr gut mitgehen“,
meinte Bürgermeister Ahrens.
Im Gemeinderat sagte Eberhard Layer

(Freie Wähler): „Ich sehe diese Planung
nach wie vor sehr kritisch. Wir schaffen eine
Situation in einem Korridor von 200 Metern

etwa ein Rückstau in Richtung der Kreuzung
Heilbronner Straße/Lindentaler Straße
befürchtet. Aus Sicht der Gemeindeverwal-
tung sei dieser jedoch vernachlässigbar.
Denn, so wurde es im Rathaus errechnet, in
Spitzenstunden werde die Bushaltestelle
höchstens vier- bis fünfmal angefahren. Bei
einer durchschnittlichen Haltezeit von etwa
20 bis 30 Sekunden würde dies eine Stand-
zeit von gerade einmal gesamt zwei Minu-
ten pro Stunde bedeuten.
Diskutiert worden sei auch die Breite der

jedoch beibehalten werden. Dafür soll der
anzufahrende Rand parallel zur Fahrbahn
ausgerichtet werden.

Was an dem Vorhaben kritisiert wird
Das Thema sei zuvor noch einmal eingehen-
der im Ortschaftsrat besprochen, berichtete
Bürgermeister Raimon Ahrens im Gemein-
derat. Der Ortschaftsrat stimmte bei einer
Nein-Stimme und einer Enthaltung den Plä-
nen zu. Dabei habe es durchaus Bedenken
gegeben. Von Seiten des Gremiums wurde

Rudersberg-Schlechtbach (mel).
Ganz unumstritten war das Vorhaben nicht,
doch am Ende fand sich (bei sechs Nein-
Stimmen und zwei Enthaltungen) im
Rudersberger Gemeinderat eine klare Mehr-
heit an Befürwortern. Deshalb steht nun
fest: Die Haltestelle in der Heilbronner Stra-
ße wird barrierefrei umgebaut.
In Fahrtrichtung Rudersberg wird künftig

ein Buskap ausgebildet, sprich: Die Busse
müssen dann auf der Straße halten. In
Fahrtrichtung Schorndorf soll die Busbucht


